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Eine Software wächst zusammen
PTV AG integriert externe Frachtenbörse und Emissionshandel

Mehr und mehr verschwimmen die 
Grenzen zwischen fest installierter 
Software und Anwendungen, die bei 
Bedarf online abgerufen werden. Ein 
Beispiel für eine übergreifende Kombi-
nation ist die 2010er Version des Tou-
renplanungsprogramms map&guide 
professional der PTV AG. Diese schlägt 
die Brücke zur Frachtenbörse Teleroute 
und den Emissionshandelshäusern Tri-
corona und myClimate.

Der Grundgedanke der Software-
ingenieure leuchtet ein: Die Verbin-
dung einer Routenplanungssoft-
ware mit einer Frachtenbörse macht 
den Job des Disponenten einfacher. 
Ist ein Lastzug nicht komplett aus-
gelastet oder müsste er leer zurück-
fahren, kann er direkt aus dem Pla-
nungsmodul auf seinem Computer 
auf die Teleroute-Daten zugreifen. 
Unter den dort durchschnittlich ein-
gestellten 200 000 Frachtangeboten 
könnte er durchaus eine passende 
Beiladung für verschiedene Touren 
fi nden.

Auslastung per Klick. Wird zum Bei-
spiel noch Fracht für eine Fahrt von 
Antwerpen nach Dijon gesucht, so 
reicht der Klick auf die Schaltfl äche 
„Frachtenbörse“, um mögliche Frach-
ten in Listenform anzeigen zu lassen. 
Die im Minutentakt aktualisierte Liste  
informiert über Gewicht, Lademeter 
und ob es sich um einen Kühltrans-
port handelt. Zusätzlich werden die 
Strecken als Linien vom Aufl adepunkt 
zur Abladestelle auf der digitalen Karte 
dargestellt. 

Hat sich der Disponent für eine 
Fracht entschieden, berechnet die 
PTV-Software den Auf- und Ablade-
punkt sowie den Zusatzaufwand zur 
eigentlichen Route in Zeit und Kilo-
metern. Anschließend kann der Dis-
ponent direkt von map&guide aus die 
Frachtenbörse starten. Online erhält 
er die nötigen Informationen und die 
Kontaktdaten des Frachtanbieters.

Modul für „Grüne Logistik“. Späte-
stens seit dem Kopenhagener Klima-
gipfel ist das Thema Green Logistics 
bei Verladern und Fuhrunternehmen 
angekommen. Bereits im vergangenen 
Jahr hat PTV den Schadstoff emissions-
rechner vorgestellt, mit dem der CO2-
Ausstoß auf Basis des Handbook of 
Emission Factors of Road Transport 
(HABEFA) für jeden einzelnen Trans-
port ermittelt werden kann. Die neue 
Version berücksichtigt auch Treib-
stoff arten wie Biodiesel und Erdgas. 
Zudem stehen nun neben den Angaben 
zu Fahrten durch Deutschland, Öster-
reich und die Schweiz auch die Werte 
für Touren in Frankreich, Norwegen 
und Schweden zur Verfügung.

Auch dieses map&guide-Element 
ist an internetbasierte Dienste ange-
bunden: So kann der während des 
Transports entstehende CO2-Ausstoß 
direkt über den Einkauf eines Klima-
zertifi kats kompensiert werden. Die 
Abwicklung übernehmen dabei die auf 
den Emissionsrechtehandel speziali-
sierte Tricorona AB und die Schweizer 
Stiftung myClimate. 

Beide Unternehmen stellen sicher, 
dass die zusätzlichen Mittel nach den 

Richtlinien des Kyoto-Protokolls in 
Klimaschutzprojekten eingesetzt wer-
den. Als Beleg für die Kompensations-
leistung erhält der Fuhrunternehmer 
für jeden klimaneutralen Transport 
per E-Mail oder Post ein Zertifi kat, mit 
dem der Klimaschutzbeitrag für die 
berechnete Tour belegt werden kann.

Exaktere Berechnungen. Neben der 
Anbindung externer Funktionalitäten 
hat PTV auch weitere Module überar-
beitet. So berechnet die 2010er Ver-
sion die Fahrtzeiten genauer. Dabei 
kommt das Programm Traffi  c Pat-
terns von Navteq zum Zuge, in dem 
historische Verkehrsdaten zu tages-
zeitabhängigen Verkehrsstörungen 
hinterlegt sind. Damit kann der Dis-
ponent die voraussichtliche Fahrtzeit 
bestimmen und in seinen Planungen 
berücksichtigen. Eine Besonderheit 
ist, dass das Programm in einem Bal-
kendiagramm die Zeitunterschiede 
zwischen den verschiedenen Abfahrt-
zeiten darstellt.

Schließlich hat der Anbieter das 
Map&Guide-Programm mit einer 
Schnittstelle für andere Systeme aus-
gestattet. Das ist beispielsweise inte-
ressant für Disponenten, die bislang 
mit einem Dispositionssystem ihre 
Abrechnung gemacht haben, dafür 
aber die Zeiten, Kilometer und Kosten 
aus dem Tourenplanungsprogramm 
benötigen. Jetzt ist es möglich, von der 
Abrechnung aus direkt in den Trans-
portroutenplaner zu wechseln und von 
dort alle nötigen Informationen zu 
übernehmen. DVZ 25.3.2010 (ben)

 www.mapandguide.de

Sozial ist wichtiger als grün: Fotoaktion mit Topmodel Eva Padberg und Aktivistinnen von Fairtrade und Unicef im Jahr 2009.
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Aufpreis für Nachhaltigkeit
wird nicht akzeptiert 

Verbraucher und Verlader machen Druck / Zahlungsbereitschaft ist gering

Von Björn Helmke

Zwischen 60 und 70 Prozent der Ein-
käufer von Industrie, Handels- und 
Dienstleistungsunternehmen sind 
nicht bereit, Aufpreise für nachhal-
tige Produkte und Dienstleistungen 
zu zahlen. Das ergab eine Umfrage 
des Supply Chain Management Insti-
tute (SMI), Oestrich-Winkel, bei rund 
70 Unternehmen. 

Doch auch die Einkäufer, die 
grundsätzlich bereit sind, eine Nach-
haltigkeitsprämie zu zahlen, ziehen  
enge Grenzen. Für Anti-Korruptions-
Bestrebungen würden die Einkäufer 
durchschnittlich 0,92 Prozent mehr 
auf den Tisch legen, für eine Zertifi -
zierung in Sachen soziale Nachhaltig-
keit 0,63 Prozent und für Umweltzer-
tifi zierung nur 0,58 Prozent.

Strenge Richtlinien. Die Diskussion 
im Rahmen des Supply Chain Coun-
cils, der am vergangenen Mittwoch in 
Oestrich-Winkel stattfand, zeigte je-
doch, dass der Einfl uss der Einkäufer 

auf die Lieferantenauswahl in Bezug 
auf Nachhaltigkeit begrenzt ist. Vor 
allem in größeren Unternehmen legt 
das Top-Management entsprechende 
Richtlinien fest. Fehlende Nachhal-
tigkeit kann für einen Dienstleister 
oder Lieferanten deshalb durchaus zu 
einem Ko-Kriterium werden.

Höherer Markenwert. Vor allem bei 
Großunternehmen, so argumentierte 
ein großer Teil der in Oestrich-Win-
kel anwesenden Top-Manager, ist das 
Thema Nachhaltigkeit vorwiegend 
ökonomisch motiviert. Das gilt beson-
ders bei verbrauchernahen Unterneh-
men. Der Grund: Eine stringente und 
glaubwürdige Nachhaltigkeitsstrate-
gie steigert den Wert der Marke.

Bei den Einkäufern ist diese Ar-
gumentation jedoch noch nicht an-
gekommen. Sie halten mehrheitlich 
staatliche Regulierung für den Haupt-
treiber nachhaltiger Lieferantenaus-
wahl. Eine andere SMI-Befragung 
zeigte, dass die aktive Unterstützung 
des Top-Managements wichtigster 
Treiber einer auf Nachhaltigkeit ge-

richteten Beschaff ung ist. Weitere 
wichtige Treiber sind Anforderungen 
von Kunden und die Erfüllung gesetz-
licher Vorschriften. Haupthindernisse 
für nachhaltige Logistik sind fehlende 
Unterstüzung des Top-Managements, 
ökonomische Ineffi  zienz entspre-
chender Maßnahmen sowie fehlendes 
Bewusstsein der Lieferanten. 

Ausbeutern droht Boykott. Bei den 
Verbrauchern ist die Priorisierung 
klar. Laut einer Befragung der schwe-
dischen Wissenschaftler Anselmsson 
und Johansson (Uni Lund) bei Kon-
sumenten legten diese weitaus grö-
ßeren Wert auf soziale Aspekte als 
auf den Umweltschutz. Anders ge-
sagt: Wer Ausbeuterlöhne zahlt oder 
Kinderarbeit nicht aktiv unterbindet, 
halst sich ein erhebliches Boykott-
potenzial auf. Wer sich aktiv für Um-
weltthemen engagiert, kommt bei 
den Konsumenten nur geringfügig 
besser weg. Allerdings ist die Studie 
aus dem Jahr 2005. Inzwischen hat 
sich durch die Klimadebatte das Ge-
wicht verschoben.  DVZ 25.3.2010

Konferenz zur E-Procure & Supply

Einkauf und Logistik Auf der Messe E-Procure & Supply am 28. 
und 29. April in Nürnberg veranstaltet die BVL eine Konferenz mit Füh-
rungskräften aus der Industrie. In Einkauf, Lieferantenmanagement und 
Logis tik ist die Verfügbarkeit von strukturierten Informationen im Netz 
wesentlich für die nachhaltige Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit. So 
lassen sich Risiken prognostizieren, Kundenbeziehungen ausbauen so-
wie die Kostentransparenz in Prozessen und Organisationen steigern. 
Die Konferenz wird außer Best-Practice-Lösungen zu Standardisierung, 
Klassifi kation und operativen Prozessen im Einkauf strategische The-
men der serviceorientierten Beschaff ungslogistik und Entwicklungspro-
zesse der Dienstleisterintegration aufgreifen. www.bvl.de/epc

Themenvielfalt 
beim Ulmer Logistiktag
Regionalforum Unter dem Titel „Erfolg in Netzwerken – Perspekti-
ven und Strategien“ fi ndet am 5. Mai in der Donauhalle Ulm der 5. Ul-
mer Logistiktag statt. Die Veranstaltung wird in Kooperation mit der 
IHK Ulm und Schwaben realisiert. Sie greift das Thema der erfolg-
reichen Netzgestaltung auf. An Beispielen demonstrieren die Refe-
renten Perspektiven und Strategien. Das Themenspektrum umfasst 
unter anderem die Steuerung des Containeraufkommens im Hinter-
landverkehr, den Alpentransit im Kombinierten Verkehr, Logistikim-
mobilien oder den Schutz vor Kundeninsolvenzen. Den Abschlussvor-
trag hält Prof. Peter Klaus zum Thema „Von der Kunst erfolgreiche lo-
gistische Netzwerke zu bauen“. www.ulmer-logistiktag.de

Investition ins Unternehmensimage
Tag der Logistik Der Countdown für den Tag der Logistik am 
15. April 2010 läuft. Bereits rund 300 Angebote verzeichnet die Web-
site www.tag-der-logistik.de. Dort sind tagesaktuell alle Veranstal-
tungen mit weiteren Details aufgeführt. Nun gilt es, die Öff entlichkeit 
aktiv anzusprechen und Teilnehmer in den Regionen zu gewinnen. Ei-
nen Monat vor dem Termin hat die BVL einen kurzen Leitfaden für die 
Pressearbeit erstellt, der Veranstaltern Tipps für die Kontaktaufnah-
me zu den Medien und die Zusammenarbeit mit Journalisten gibt. Der 
Leitfaden wird allen Veranstaltern zur Verfügung gestellt, kann aber 
auch von anderen Interessierten in der Pressestelle der BVL angefor-
dert werden. Die begleitende Pressearbeit ist – ebenso wie der Unter-
nehmensauftritt am Tag der Logistik – eine Investition ins Unterneh-
mensimage und darüber hinaus in das Ansehen des Wirtschaftsbe-
reichs Logistik insgesamt. www.tag-der-logistik.de; www.bvl.de

Neue Kurse für Automobillogistiker
ECG Academy Im Oktober 2010 beginnt der nächste Intensivkurs 
zum Certifi ed Automobile Logistician an der ECG Academy. Der Kurs, 
der in Zusammenarbeit mit der European Business School und dem 
Bereich Seminare des BVL Campus angeboten wird, umfasst 19 Ver-
anstaltungstage und erstreckt sich –  gegliedert in fünf bis sechs Mo-
dule – von Oktober 2010 bis Mai 2011. Die Fortbildung wendet sich 
an Manager mit Berufserfahrung. Bisher haben 83 Teilnehmer aus 
45 Unternehmen den Kurs absolviert. Die Anmeldung für den näch-
sten Kurs ist ab sofort möglich. www.eurocartrans.org/academy
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Unter dem Motto „Vernetzt beschaff en – mehr Wert durch Transparenz“ 
referieren Experten auf der BVL-Konferenz bei der Messe E-Procure & Supply.

Termine/Veranstaltungen
15. April 2010
Tag der Logistik, deutschlandweit 
23. April 2010
4. Mittelstandsforum Mannheim
28. und 29. April 2010
Fachkonferenz bei der E-Procure und Supply, Nürnberg
5. Mai 2010
5. Ulmer Logistiktag

Verantwortlich für den Inhalt: Bundesvereinigung Logistik, Bremen, 
Ulrike Grünrock-Kern. Tel: 0421/173 84 21, www.bvl.de
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